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Das webbasierte multimediale
Lernsystem k-MED soll dazu
beitragen, die Effizienz des
Medizinstudiums grundlegend
zu verbessern.

Traditionsgemäß wird medizini-
sches Wissen im konventionellen
Lehrbetrieb nach Fächern geord-

net angeboten; dabei neigt das jeweili-
ge Fach zur Selbstdarstellung. Zeitab-
folge und Darstellung machen es Stu-
dierenden schwer, die enge Verzah-
nung einzelner Fächer zu erkennen
und das Gelernte in ein Gesamtwissen
zu integrieren. Die neue Approbations-
ordnung für Ärzte (die am 1. Oktober
2003 in Kraft tritt) versucht, diesen
Mangel zu beheben.

Allen Verbesserungen zum Trotz
bleiben als Grundprobleme:
� Lebens- und Krankheitsprozesse in
ihren zellulären und mo-
lekularen Abläufen zu
verstehen und 
� diebegrenzte Gedächt-
nisleistung dabei zu un-
terstützen, die der enorm
anwachsenden Stoffmen-
ge nicht gewachsen ist.
Bereits heute ist das Ba-
siswissen auch in kleinen
Segmenten (zum Beispiel
Antibiotika, Hypertonie,
Diabetes) von einer ein-
zelnen Person kaum zu
beherrschen.

Dieses Dilemma kann
durch den Einsatz des
Computers entschärft
werden. Die Möglichkeit,
Wissen als Text, Bild, Be-
wegung und Ton darzustellen und zu
vernetzen, bietet Lernenden die Chan-
ce, situationsgerecht und fachübergrei-
fend die Symptome zu verstehen und
abstrakte Begriffe in bildhafte Vorstel-

lungen zu übersetzen. Auf diese Weise
können die Studierenden verstandenes
Wissen erwerben und in komplexe Zu-
sammenhänge stellen.

Ärztliches Wissen in elektronischer
Form bei sich zu führen, wird in abseh-
barer Zeit notwendig und üblich sein.
Das Projekt K-MED (www.k-med.org)
hat sich zum Ziel gesetzt, die Fähigkeit
eines ständigen elektronischen Wis-
sens-Begleiters und Ratgebers zu ent-
wickeln. Dabei weist k-MED zwei Be-
sonderheiten auf: Die vorklinischen
theoretischen Fächer der Medizin wer-
den multimedial bearbeitet. Der Grad
der Modularität, verbunden mit einer
dem Gebiet angemessenen „Granula-
rität“ des Lehrstoffes, ermöglicht da-
rüber hinaus eine hohe Wiederver-
wendbarkeit der Inhalte.

Mit dem Lernsystem soll ein flexibel
konfigurierbares, webbasiertes System
entstehen, das Studierenden der Medi-
zin feste Kurse und/oder die Möglich-

keit des Navigierens zum eigenständi-
gen problemorientierten Lernen bie-
tet. Darüber hinaus sollen Dozenten
das System dazu nutzen können, nach
Lehrmaterialien zu recherchieren.

Technisches Ziel ist die Erstellung
einer „knowledge base“ von seman-
tisch vernetzten Inhaltsmodulen, die
sowohl die Kurserstellung als auch die
Querverwendung von Inhalten in un-
terschiedlichen Fächern und die lang-
fristige Inhaltspflege erleichtern. Auf-
bereitet werden zunächst Inhalte der
vorklinischen Fächer – Anatomische
Histologie, Physiologie und Biochemie
– sowie die klinisch-theoretischen
Fächer Infektiologie, Immunologie
und Pharmakologie (Abbildung 1).Am
Beispiel Nuklearradiologie als klini-
schem Querschnittsfach wird die Ver-
netzung zwischen Fächern demon-
striert. Angestrebt ist die Vollständig-
keit der Darstellung.

Wissensmodellierung

Das Internet-basierte Rahmensystem
stellt Werkzeuge zum Aufbau einer
Wissensbasis der multimedialen Unter-

richtsmaterialien bereit.
Darüber hinaus ermögli-
chen die k-MED-Werkzeu-
ge das Speichern,Verwalten
und insbesondere Auffin-
den und Zusammenstellen
multimedialer Unterrichts-
materialien. Das Gesamt-
szenario beinhaltet vier
Phasen: formale Wissensre-
präsentation, Erstellung der
Inhalte, Zusammenstellung
der Kurse und Distribution
der Präsentation für die
Lernenden. Die Zielrich-
tung der multimedialen
Wissensbasis ist eine hohe
Wiederverwendbarkeit der
multimedialen Materialien.

Die medizinischen In-
haltsexperten strukturieren in einem
ersten Schritt ihre Lehrgebiete und er-
stellen dann einen Gesamtüberblick
über die medizinischen Fachgebiete.
Diese Strukturierung heißt „Concept-

Projekt k-MED
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Abbildung 1: Lerneinheit Glycogen-Synthese



Space“ (siehe Abbildung 2). Sie ent-
hält medizinische Grundaussagen und
– angelehnt an den Gegenstandskata-
log der Medizin – eine kursübergrei-
fende Übersicht zur thematischen Zu-
ordnung der Unterrichtsmaterialien.
Die einzelnen Lern-Module werden
den entsprechenden Begriffen zuge-
ordnet.

Zusätzlich erhält jedes Modul eine
Beschreibung. Hierzu wird ein weitge-
hend standardisiertes Metadatensche-
ma für Unterrichtsmaterialien verwen-
det: IEEE-LOM (Learning Objects
Metadata). Es liefert „Daten über Da-
ten“ und bildet systematisch die doku-
mentarisch notwendigen Eigenschaf-
ten der Medienbausteine ab (Titel, Au-
tor, Lernziele und andere).

An der Realisierung sind fünf Ar-
beitsbereiche beteiligt: die Medizin-
Autoren, die Wissensmodellierung in
Einheit mit dem Lehr-/Lernsystem, In-
struktionsdesign und Evaluation sowie
die Bereiche grafische Datenverarbei-
tung und Mediendesign.

Länderübergreifend

Das Projekt ist universitäts- und län-
derübergreifend angelegt. In k-MED
arbeiten annähernd 60 Mitwirkende
aus sieben Hochschulen und drei Bun-
desländern – am Projekt beteiligt sind
die Universitäten Gießen, Marburg,
Erlangen, Münster, Darmstadt und
Frankfurt. Kooperationen mit medizi-

nischen Fachge-
sellschaften, an-
deren Univer-
sitäten und In-
dustriepartnern
und anderen Pro-
jekten im Rah-
men des Förder-
programms
„Neue Medien in
der Bildung“ wer-
den geprüft.

Das Projekt
ist in ein Fakul-
tätskonzept ein-
gebettet, das die
Integration der
Projektergebnis-
se in den Nor-

malbetrieb zunächst der beteiligten
Hochschulen ermöglichen soll. Dies
wird durch die besonderen Rollen der
Projektpartner verstärkt: Partner sind
unter anderem der Dekan des Fachbe-
reichs Medizin in Gießen und die Stu-
diendekane der medizinischen Fach-
bereiche in Frankfurt/Main und Mar-
burg. Darüber hinaus ist der Präsident
der Deutschen Gesellschaft für Phar-
makologie und Toxikologie Projekt-
partner.

Das Projektmanagement für dieses
Vorhaben wurde dem  Hessischen Tele-
media Technologie Kompetenz-Center
e.V. (httc), Darmstadt und der AG Me-
dizinausbildungs-Technologie der Jus-
tus Liebig-Universität Gießen übertra-
gen. Der httc e.V. koordiniert die peri-
odischen Sitzungen der verschiedenen
Gremien aus den Projektteams. Um
den Austausch zwischen diesen im
Rahmen von k-MED zu fördern, wur-
de eine Kommunikations- und Infor-
mationsplattform aufgebaut: das „Edi-
torial Center“ mit den Funktionen Be-
nutzerverwaltung, Diskussionsforen,
Evaluation von Modulen und Kursen
und aktuelle Projektinformationen.

Die Laufzeit des Projekts beträgt
drei Jahre und endet 2003. Den betei-
ligten Hochschulen steht eine Gesamt-
fördersumme von rund vier Millionen
Euro zur Verfügung, finanziert vom
Bundesministerium für Bildung und
Forschung im Rahmen des Förderpro-
gramms „Neue Medien in der Bildung“
und vom Hessischen Ministerium für
Wissenschaft und Kunst. Lutz Reum

Kontaktadresse: Dr. rer. nat. Lutz Reum, 
k-MED Öffentlichkeitsarbeit, Badstraße 3,
63170 Obertshausen, Telefon: 06104/
4 2371, E-Mail: LutzReum@t-online.de
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Abbildung 2: Wissensmodellierung im „ConceptSpace“
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